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Bach III – Wo soll ich fliehen hin?
D Schwäbisch Kirch am 3. Adfend en dr Goisburgr Kirch
Vom Hemmel her 

1. Vom Hemmel her a Schtern ons leucht

Ond dui stockdonkle Naacht vrscheucht

Mir wartet lang scho biss er kommt,

weil des dem ganza Erdball frommt.

2. Bald liegt er nommel do em Schtroh

Ond älle Welt isch wieder froh.

Die Weihnachtszeit stellt d‘ Hendel ei

Ond Frieda soll em Erdkreis sei.

3. So kindets ons dui Engelschar 

Doch wenschat mir firs neue Jahr

Dass et bloss om dui Weihnachtszeit

Das Herz der Menscha wär bereit.

4. Des gilt fir älle, Mo ond Frau

Des gilt fir Weiß ond Schwarze au.

Des gilt firs Haus ond Stadt ond Land

Ond wo vom Erdball sen omschbannt.

5. Doch fir ons Menscha isch des schwer.

Mir bittat de, gib, dass, o Herr

Dr Friedenspfeil, von dir gelenkt

Sich doch en onsre Herza senkt.

6. A jeder fangt dann ganz kloi o

Da Frieda z’halta, wia er ko

Ond no dia Akonft von dem Kend

Als Hoffnungsstrahl ens Herz ons brennt.

7. Da ging a Jubiliera o

Ond dausat Schtemma wärat do

Zom preisa deine Herrlichkeit

Von jetz o bis en Ewichkeit.

von Dieter Kaiser übertragen 

aus dem Evangelischen Gesangbuch, 

Lied Nr. 7: Vom Himmel hoch
Psalm 139 (gekürzt)

Guater Gott, du prüfscht mi

           ond kennscht mi. 

Ob i dasitz oder ufschtand, du woischt des, 

           ond was i denk, des woischt du scho von weitem. 

Des isch so wunderbar ond so hoch für mi, 

            i ka’s net begreifa. 

Wo willscht du, dass i nagang? 

            Wo soll i na, wenn i vor ebbas drvolaufa muaß? 

Komm i en hemmel, bisch du scho da, 

             ond wenn i zu de Tote gang, bisch du dort au. 

Wenn’s kuahnacht wär om mi rom,

              dätscht du’s wieder taghell macha.

Du bischt überall von älle Seite

              ond hältscht dei Hand über mir. 

Danke, guater Gott, dass i so ben

               wia du mi gmacht hoscht!

Bleib bei mir ond guck mr en’s Herz nei, 

                lass dr zeige, wia i’s moin – 

Sag mr ob i uf rechte oder schlechte Weg ben

                ond führ mi uf deine ewige Weg! 

Amen. 

Übertragen von Roland Müller 

Odr so!

Von Pfarrer Dietmar Seiler

I

„Du woisch au gar nix, Kloinr Gabriel. Du hosch d schlechteschd Klassearbeit.“ I ben donderschlechtig vrschrocke, wo dr groß Gabriel des mit seine blitzende Auge en dr Englschuel en Reli zue mr gsagd hot. „Scho bei dr Familie vom Erzvaddr Jakob hosch nix gwisst, die wo mit älle übrigbliebene 11 Kendr noch Ägypde gflüchded sen. Koi Bibl däts gebe, wenn die drhoim vrhongrd ond net en Ägypte Asylande ond dort zom Volk Israel gworde wäret.“

„I han abr gwisst, dass dr Mose vor m Pharao ens Ausland abghaue isch, wo nr na sei Frau gfonde hot“, han i gsagt. Glei isch dr groß Gabriel übr me herzoge: „Abr wiedr net, dass dr groß Prophet Jeremia noch Ägypte gflüchtet isch.“

„Mr ka sich au net älles merke!“, han e bloß no gmurmld. Noch dr Paus be ne oifach nemme ens Klassezemmr nei. Wenn älle uff oim romhacked, na haut mr am beschde ab. I han me uff mei Wolke siebe zrückzoge. Ens hendrschd Eck. Ond han sinniert: was bessr isch flüchde odr schdandhalde. 

„Du machsch jo a Gsichd na, wie d Katz, wenns donnerd!“, hot r zue mr gsagd. Dr Herrgott, den wo i gar net gseh han. Ond vor i an Schrecke kriege han könne, hot r scho weitrgschwädzd: „Kloinr Gabriel, i brauch die für a Geheimmissio.“ I han gschdrahld. Dr Welteherrschr ka mi brauche – oineweg. Der ka au die, wo net so schlau sen, brauche. Kloine ond … ond sogar mit Flüchtleng macht r sei Geschichte.

Wo dr Herrgott älles gsagd ghet hot. Der hot nix zur Schuel gsagd, als ob m Religio völlig wurschd wär. Wo ne mein Uffdrag ghet han, na han e me glei nondergschdürzd. 

II

„Ond wenn ihr dann dem neue Welteherrschr gehuldigd ond eure Gschenkle abgliefert habt. Ihr habt doch welche odr?“, hot der ganz giftig gfrogt. I ben no weitr en dr Vorhang neigschlupfd ond han bloß no mit oim Aug rausglinsd. Dr Schwärzeschd von dene drei hot a bissle vrdaddrd gsagd: „Eure Majestät, König Herodes, natürlich haben wir Geschenke für den neuen König mitgebracht. Der Melchior hat den besten Weihrauch, der Balthasar kostbare Myrrhe. Ich schenke Gold. Wie es sich für Magier geziemt.“

„Sehr gued!“, hot dr Herodes gsagd. „Ond auf eurem Heimweg in den Oschden kommt ihr bei mir vorbei. Dann könnet ihr mir gefälligschd Bericht erschtatten, wo ihr den Balg, aah, das Kindchen gefunden habt, na kann auch i zue dem na ond uff mei Art begrüße.“ 

I be mit dene drei Weise aus m Morgeland mitgange. Uffm Weg aus m Schloss isch ons dr Hauptmann von dr Schlosswach vrkomme. Der isch bloß so neigsaut zom Herodes. Ganz giftig hot r die drei Kamel aguckt ond bsondrs dr schwarz Balthasar. Der hot sein große Aschdrologehuet glupfd ond grüeßt. Dr Hauptma hot bloß gschrie: „Aus m Weg! Hauet bloß ab!“ Wie se weitrgloffe sen, hot koinr von dene was gsagd. Se hen ganz trüeb aus dr Wäsch guckt.

Abr wie se drnoch emmr nähr uff Betlehem komme sen, hen se emmr meh gschdrahld – wie Kendr vor dr Bescherong. Am Schdall akomme, sen se ohne z überleged neigsaud, naknied ond hen Litaneie gmurmld ond Liedr gsonge en de höchschde Tön ond jedr en seire Schproch. (Sodde exodische Schdemme ond Laute sodd mr emol em Hemmlschor han, na wärs a bissle luschdigr ond net emmr so alt ond klassisch, han e ganz ketzerisch denkt.) Abr s isch glei weitrgange. Die drei hen ihre Gschenkr auspackd. D Maria isch faschd von ihrm Schdrohballe rondrgfalle. Dr Josef hot mit große Auge au em Name von seire Frau ond vom Jesuskendle sich vielmols bedankd ond na hot r drzuegsagd: „S wär jo net nedich gwä, abr“, hot r gsagd, „so ebbes ka mr uff dr Flucht brauche.“

„Warum auf der Flucht?“, hot dr lang Melchior gfrogd.

„Mir en Galiläa haltet an onsrm Herrgott, dem Vaddr vom Abraham, Isaak ond Jakob feschd. Dorom sen die Römr net gued uff ons zu schpreche“, hot d Maria ganz leis gsagd.

„Die römischen Besatzer verfolgen die Einheimischen?“ Dr schwarz Balthasar hot a jedes Wort betont. Dr Josef hot glei weitrgmachd: „Viele von ons sen en d Berg gflüchtet ond au do isch mr nemme sichr vor dene Halsabschneidr.“

„Und jetzt seid ihr hierher und das mit einer Schwangeren: Euer Kind wird hier eine Zukunft haben“, sechd dr kloi Caschpar ganz mitleidig. 

Dr Josef hot sich schnell omguckt ond na bloß no sein Fengr an dr Mund glegd: „Psst. Die Römr sen überall.“ Do hot sich Maria eigmischd: „S isch scho schbäd. Mr müessed schlofe. Morge hen mr an weide Weg vor ons.“

Dr Josef lädt die Drei ei: „Dr Schdall isch groß gnueg ond do vrmuedet koinr sodde Leut – net emol d Römr ond dem Herodes seine Mordsgselle, die wo mit dene zemmeschaffd.“ Glei hots em Schdall gschnarchd. Küeh hen wiederkäut ond i han me an a Kamel nagschnuggld ond war au glei eigschlofe.

A gueds Weile schpädr. D Sonn hot no net übr d Berg guckt, sen älle uffgschdande. „Wir gehen gleich mit euch nach Ägypten. Mir hat es heute Nacht geträumt“, hot dr Caspar gsagd ond dr Melchior hot weitrgschwädzt: „Wir sollen auf keinen Fall zum Herodes gehen, habe ich geträumt.“ Dr Melchior isch em Balthasar ens Wort gfalle: „Man soll auf Kinder besonders aufpassen und auch auf Flüchtlinge. Dies ist der Auftrag vom Großen Gott für alle!“

Se hen zemmapackd ond sen uff d Schdroß naus. Ond was sehn mr do?  Do zieget an ganze Schdall Kendr vrbei – en Kendrwäge ond uff de Ärm von ihre Müedre ond Kendrgärdnere. Dr Wirt isch grad vorbeikomme ond wo der dene vom Schdall ihre frogende Auge gseh hot, hot r dene erklärt: „Mei Bäsle ihrm Bräudigam sei Schweschders Freund schaffd uff m Schloss en Jerusalem ond der hot ganz schlemme Sache vrzehld, was dr Herodes mit onsre Kendr do will. Jetzt mached se älle an Ausflug en d Wüschde. Do kennet mir Landleut ons aus. Do fendet ons koi Jerusalemr.“ Na dreht r sich om, sieht dr Maria ihr Neugebores, vrschrickt ond sechd: „Was? Om dr älles en dr Welt, heut nacht? Gratulier au. Abr jetzt müesst r vrschwende. Abr dapferle. Dr Herodes führt nix gueds em Schild mit so Kloine. Seine Soldate sen scho ondrwegs.“

„Wir gehen zusammen nach Ägypten. Über die Grenze“, hot dr greise Melchior gsagt ond scho sen se losgschdiefld. I mit. Ond wie mr ans Schdadtor komme sen. Do sieht dr Caspar, der wo vonrne gange isch, a Schdickle weitr vor ons an ganze Haufe Soldate komme. Dr Melchior zischt zwische seine Zahlucke durch. „Se sen scho do!“, murmld dr lang Balthes. Ond die Soldate kommet emmr nähr. „Worom ganget r net weitr?“, dr Josef isch dr letschd gwä, mit seim Esl ond dr Maria mit m Kendle. Der sieht no net, dass glei d Soldate bei en sen.

III

A Idee isch mr durch mein Schädl gschosse. I han ganz laut gsagd, dass mrs au höre hot kenne, weil die Soldate scho so laut trampld hen. „Nei, en dr hendrschd Sack!“ Dr lang Melchior dees ghört, ziegt sei Kamel a bissle hentrs Tor, zieht aus m große Sack, der wo an seim Kamel ghangd isch, sei Bündl raus, hebt Maria mit m Kendle vom Esl ra ond steckt se en dr rechte Packsack nei ond legt ganz sachde obe die Sattldecke drübr. Dr Josef guckt a bissle, abr scho hot dr Melchior uff dr andre Seit von seim Kamel, a klois Päckle rausgnomme, au uff dr Esl glegt ond scho isch dr Josef em lenke Packsack vrschwonde gwä. Dr Melchior sitzt scho wiedr uff m Kamel ond ziegt die Decke grad, do kommt au scho dr erschd Soldat zom Tor rei. Do hört mr scho dr schwarz Balthes sage, der wo sein bunte Schdrologhuet glupfd hot: „Grüß Gott, Herr Hauptmann, wir kennen uns doch. Als wir den Auftrag von Eurer Majestät, dem großen König Herodes, bekommen haben, sind wir uns doch am Schlosseingang begegnet. Erinnert ihr euch noch?“ Dr Hauptmann kratzt sich am Kopf ond moint bloß no: „Ond ob. Ganget no schnell zom Herodes, der wartet uff euch, sonschd gohts euch au so, wie…“ Mittle em Satz hört r uff zom Schwätze ond goht schnell weitr. 

Wo mr om zwoi Bergele romgloffe waret, do hen se die zwoi aus dene Säck rausgholt. D Maria hot faschd koi Lufd meh kriegt ond dr Josef hot sei Hemed durchgschwitzd ghet. S Kendle isch uffgwachd ond hot glei vor sich nakrähd. „Das war eine gute Idee von dir“, hot dr lang Melchior gsagd ond em Caschpr uff d Schuldr glopft, dass der en d Knie gange isch. „Ich war es nicht. Der Balthes wars!“ „Ich? Kann nicht sein, ich war so geschockt, mir ist nichts mehr eingefallen.“ „Komisch“, sechd dr Josef, „s hot klonge, wie d Schdemm vom kloine Caspar!“ Dr Caschpr schdrahlt ond pfeifd a Liedle vor sich na: „Vom Himmel hoch, da kam der Engel!“ Älle hen glei mitgsonge ond hen gschdrahld wie s Chrischdkendle. Do ben e nemme nedich, han e denkt. Die passet uffanandr uff ond dr Herrgott passt uff seine Kendr uff – sogar uff die, wo abghaue sen odr abhaue hen müesse.

Abr vor e wiedr noch obe abghobe han, han e ebe amol en Bethlehem vorbeigucke müesse. Neigierich ben e jo net, abr wisse wille e älles. Dr Trupp Soldate isch en Flecke neigloffe, do hot oinr en dr zwoite Roih vor sich nabruddld: „Mir sen Soldate ond hen onsr Handwerk glernt. Mir sen koine Kendrschlechtr.“ „Soll des dr Herodes doch selbr do!“, hot sei Nebema weitrgschwätzt. Do isch au scho dr Wirt dogschdande ond hot die scheiheilig eiglade: „S isch schee, dass mir Bürgr von Bethlehem ond i als Schultes so hohe Gäschde en onsre Maure begrüße dürfed. Kommet rei, s gibt Freibier für euch!“ „Oho!“ „Dees isch n scheenr Empfang!“ „Do bleibed mr.“ Älles hot durchanandr gschrie. Ond scho isch d Wirte mit lautr Bierhompe rauskomme. Ond älle hen sich druff gschdürzd. 

Noch dr zwoite Ronde. S war scho rechd luschdich, do hot dr Hauptma mit m Wirt vrhandld: „Wieviel Kendr ondr drei Johr gibt’s do uff Bethlehem?“ Do hot dr Wirt glei agfange z lammentiere. „Erbarme, du Höchschdr! Aus tiefr Not schreie mir zu dir!“ Ond zom Hauptma hot r no jämmrlichr do: „Gott der Allmächtige hot onsre Fraue uff Bethlehem mit Unfruchtbarkeit gschlage. Seit drei Johr isch koi Kendle meh gmachd worde.“ Do isch grad Wirte mit de nächschde volle Bierkrüeg rauskomme ond schreit no lautr wie dr Wirt: „Was sechsch du? Drei Johr koine Kendr en Bethlehem? Du Allmachtsbachl. Seit übr vier Johr hot koi Weib meh entbonde. D Hebamme könnet kaum meh lebe, von dem bissle Arbeitslosegeld. Oh, großer Gott, erhöre unser Flehe!“ Se guckt ganz mitleidich, dass die Soldate beinoh heule hen müesse. Dr Wirt hot bloss a bissle mit m Mundwinkl zuckt ond glei gsagd: „Könnet ihr net em Templ a Opfr für onsre Kendle abgebe, wenn r bald wiedr zrück sen uff Jerusalem?“, ziegt sein Geldbeutl raus ond druckt em Hauptmann an Blaue en d Hand.

„Gott hot onsre Gebede erhört!“, schreit do der aus dr zwoite Roih ond älle hebet ihre Hompe ond proschded sich zue. Do sechd dr Hauptmann zue dem Wirt: „Was saged mr bloß em Herodes? Der glaubt doch nix!“ 

Uff oimol sen älle schdill. Se mached ängschdliche Gsichdr, se wisset älle, was für an gwalddädigr Weidag der Herodes isch. Do schdohd dr äldeschd Soldat uff: „Leute. S Buech der Büechr hot doch für a jede Lebenslag an Rot. Was sechd ons d Bibl heut? Was hen die Brüdr mit m Josef do? Se hen für ihrn Bruedr Geld kriegt. Se hen en net ombrocht. Se hen a Goiß gschlachtet, d Kloidr vom Josef neidonkt ond dene ihr Vaddr hot denkt…“ Weitr isch r nemme komme. Dr Hauptmann mit seire laute Schdemm hot beschdimmd: „Wirt, schlacht für ons drei Schof. S Blued brengsch ons en ra Schüssl, na donke mr onsre Schdiefl ond Schpeer nei ond schbritzed a bissle uff onsre Jacke.“

Dr Wirt isch jetzt ganz feierlich:  „Ond i als Schulteß von Bethlehem guck, dass ens Archiv mei Bericht neikommt. Für älle Zeite solls hoiße: Kindermord in Bethlehem!“ Ond d Wirte erklärd no: „Wisset r, onsr Schwiegrsoh isch Schreibr em Archiv uff Jerusalem.“

„Lang lebe unser König Herodes!“ „Lang lebe onsr Hauptma!“ Lang lebe dr Schulteß ond mir älle!“ Des Gschrei von dene Soldate isch emmr leisr worde, wo i noch obe gschwebt ben.  

IV

Am Hemmlsdoor isch dr Herrgott gschdande ond isch von oim Fueß uff dr andr drippld. „Ond?“, hot r mr von Weitm entgegegruefe. Der war ganz aus m Häusle ond ferdich. „Älles paletti mit Weihnachte!“, han e em Landeaflug gruefe.

Wo nem na älles vrzehlt ghet han, hot r me en Arm gnomme ond ganz feschd druckt ond an Kuss uff mei lenke Back gebe. „Ben i froh, dass du heut vor dene große Kerle gflüchtet bisch, na han e de do nonderschicke kenne. Na ben i net schuld, wenn da d Schuel gschwänzd hosch.“ Dr Herrgott hot mit seim lenke Aug zwinkrt.

„Ond mr muess net Weisheit mit Löffl gfresse an, wenn mr andre helfe will!“, han i schnell gsagd.

Ond dr Welteherrschr schwätzd glei weidr: „Em Gegedoil. Manche oifache Leut helfed de Kloine ond Schwache, de Onderschichdler ond Flüchtleng ganz bsondrs. Zue älle Zeite!“

Ond i han no ganz vrsöhnlich gmoind: „S gibt abr au ondr de Großkopfede ond Kapidalischde a paar, dene s Geld net s Herz vrshdoinrd hot. Guck na, dr Wirt von Bethlehem ond die Soldate ond die wo älles uffgschriebe hen.“

„Ha, do hosch au wiedr reachd. Ganz so schlemm ischs na au wiedr net, wie selle den. Die wo mit dr Angschd ihr Religio ond Bolidik vrkaufed.“ Ond na hot r aus seire Tasch a Gückle voll Weihnachtsguetsle rauszoge, Ausschdecherle ond Schprengerle, Zemtschdern ond Lebkueche. „Abr zeigs net so arg rom, sonschd kriege Ärgr, wenn i dir des so kurz vor em Esse gäb.“

Bei Dir, mei liaber Gott

Bei Dir, mei liaber Gott,

do gibts koi Angscht ond Not,

Du lescht ons et verkomma,

drom schicksch Du ons dein Jonga.

Befreia von dem Bösa

Soll er, ond ons erlösa.

Er isch des Licht der Welt,

der s’Leba ons erhellt.

Au Bronna mir ehn nennat,

aus dem mir schepfa kennat.

Nemmt uff sich onsre Schulda,

muaß viel no fir ons dulda.

Au wenn i amol schtirb,

i trotzdem et verdirb.

Mog au mei Leib verwesa, 

mei Seel, dui wird genesa.

Schterb heit i oder morga,

dr Herr wird fir mi sorga.

Übertragen von Dieter Kaiser nach 

dem Lied Evang. Gesangbuch Nr. 345,

Melodie: Wo soll ich fliegen hin

